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3. Was wünschen sich Kinder von und in der Kita?
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1. Weshalb Perspektiven von Kindern 
einbeziehen?

Wie Kinder ihre Kita erleben – und was sie sich wünschen 

„Dabei sollten in einer demokratischen, an Inklusion, 
Partizipation und Empowerment orientierten 

Gesellschaft die Stimmen der Kinder im 
Qualitätsdiskurs ebenso viel Gehör finden wie die 

von Wissenschaftler*innen, Politiker*innen, 
frühpädagogischen Fachkräften und Eltern.“ 

(Nentwig-Gesemann u.a., 2017, S. 11)  
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 New Childhood Studies: Kinder als 
eigenständige, kompetente Akteure

„Children are social actors, participating in 
constructing and determining their own lives, but 

also the lives of those around them and the 
societies in which they live, and contributing to 

learning as agents build on experiential knowledge. 
In short, they have agency“
(Dahlberg, Moss & Pence 1999, S. 49)

5

Theoretische Sensibilisierung

 Kinderrechte: „Rights-based approach“: Gesetzliche 
und moralische Verpflichtung

„Bei allen Maßnahmen, die Kinder betreffen, gleichviel ob 
sie von öffentlichen oder privaten Einrichtungen der 

sozialen Fürsorge, Gerichten, Verwaltungsbehörden oder 
Gesetzgebungsorganen getroffen werden, ist das Wohl 

des Kindes ein Gesichtspunkt, der vorrangig zu 
berücksichtigen ist.“ 

(UN Kinderrechtskonvention, Art. 3 Abs. 1)

6

Theoretische Sensibilisierung
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 Kinderrechte: „Rights-based approach“: Gesetzliche 
und moralische Verpflichtung

„(1) Die Vertragsstaaten sichern dem Kind, das fähig ist, 
sich eine eigene Meinung zu bilden, das Recht zu, 

diese Meinung in allen das Kind berührenden 
Angelegenheiten frei zu äußern, und berücksichtigen 

die Meinung des Kindes angemessen und 
entsprechend seinem Alter und seiner Reife.“

(UN Kinderrechtskonvention, Art. 12 Abs. 1)

7

Theoretische Sensibilisierung

 Qualität als mehrperspektivisches, dynamisches 
Konstrukt, als Aushandlungs- und Herstellungsprozess

„Erkennen wir an, dass es im frühpädagogischen Feld eine 
Vielzahl von relevanten Akteuren bzw. Akteursgruppen

gibt, die eine eigene, jeweils standortverbundene 
Perspektive auf Qualität haben, ist entscheidend, wem 

Gehör geschenkt wird und wer ‚ein Wort mitzureden‘ hat, 
wenn es um die Herstellung, Bewertung und 

Weiterentwicklung von Qualität geht“

(Nentwig-Gesemann et al., 2021, S. 21)
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Theoretische Sensibilisierung
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 Wohlbefinden als „Ausgangs- und Zielpunkt 
pädagogischer Qualität“ (Reker & Spiekermann, 
2021, S. 60): Qualität nicht (nur) global, sondern 
(auch) über individuelles Erleben bestimmen

„In order to support children’s wellbeing in early 
childhood settings, we need to know how young 

children subjectively experience wellbeing.”
(Mashford-Scott et al., 2012, 231)

9

Theoretische Sensibilisierung

„Für Forschung, die sich für die Gestaltung der für 
Kinder relevanten partizipativen und inklusiven 

Lebensräumen (sic!) und Settings interessiert, wird 
daher der Einbezug von Kindern und die Erfassung 

ihrer Perspektiven als zwingend notwendig betrachtet“

(Velten & Höke, 2021, 423) 

10

Theoretische Sensibilisierung
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2. Wie Perspektiven von Kindern erfassen?

Wie Kinder ihre Kita erleben – und was sie sich wünschen 

 Freiwilligkeit der Teilnahme
 Informiertes Einverständnis
 Verbindliche Zusicherung von Anonymität und 

Vertraulichkeit  
 Nicht-Schädigung der Erforschten  

12

Forschungsethische Grundsätze

 Ethische Symmetrie als Ziel: Interessen, Gefühle und Rechte 
der Kinder werden gleichwertig zu denen der Erwachsenen 
betrachtet (Christensen & Prout, 2002)
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 Kindlichen „Eigensinn“ erfassen: Ausdrucksformen für 
explizites, implizites und inkorporiertes Wissen ermöglichen

 Erkenntnisinteresse verfolgen: Erhebungssituation so 
gestalten, dass Datenquantität und –qualität gesichert 
werden

 (Generationale) Machtverhältnisse reflektieren und 
relativieren: Begegnung auf Augenhöhe?

 Fortlaufend Angemessenheit sichern: Überforderung 
vermeiden, Verständlichkeit und Freiwilligkeit absichern

13

Herausforderungen und Spannungsfelder

Nentwig-Gesemann et al., 2021; Velten & Höke, 2021 

 Den kindlichen Ausdrucksformen angemessenes 
Methodenrepertoire verwenden

 Etwaige Spezifika / Einschränkungen (z.B. Sprachverständnis, 
Entwicklungsstand, Wahrnehmungsbesonderheiten) 
berücksichtigen

 Themen und Interessen der Kinder aufgreifen und einbeziehen
 Mitbestimmungsrecht (z.B. hinsichtlich Rahmenbedingungen) 

einräumen 

14

Handlungsprämissen

Rupprecht & Lattner, 2022  
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erstellt unter Nutzung von ChatGPT

Wie geht‘s dir im Kindergarten?(Sommer-Himmel, Titze & Imhof, 
2016)  

 Kinder bewerten die Qualität der Kita, konkret  Partizipations-
möglichkeiten, pädagogische Angebote, ihr allgemeines 
Wohlbefinden und ihre sozialen Kontakte

 orientiert an Alltagserfahrungen
 Zielgruppe: 5- und 6-jährige Kita-Kinder
 Mischung von geschlossenen und offenen Antwortformaten

17

Erhebungsmethoden: Beispiele Kinderbefragungen/ 
Kinderinterviews 

„Im Kindergarten macht ihr ja auch bestimmte Sachen zusammen  mit  den  
Erzieherinnen. Zum Beispiel miteinander basteln, spielen, lesen, Projekte wie Theater  

spielen, Ausflüge. Kannst  du  selbst entscheiden,  wo du mitmachen willst?“  
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 Selbsteinschätzung zum Wohlbefinden in der 
Kita (Viernickel et al., 2024)

18

Erhebungsmethoden: Beispiele Kinderbefragungen/ 
Kinderinterviews 

 Angeleiteter Gesprächsanlass zum Thema „So fühle ich mich in 
der Kita“; Raum für Artikulierung von Wünschen, Bedürfnissen, 
Anliegen des Kindes

 Orientierung am Modell des bio-psycho-sozialen 
Wohlbefindens

 Zielgruppe: Kita-Kinder im Jahr vor der Einschulung
 Nutzung in Kombination mit einem Beobachtungsbogen oder 

separat

https://www.erzwiss.uni-leipzig.de/index.php?id=40749#c850336

19

7 Facetten, 21 Fragen + Zauberraum

https://www.erzwiss.uni-leipzig.de/index.php?id=40749#c850336
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GrazIAS Kinderperspektive (Lassotta et al., 2022)

 Kinderperspektive auf Interaktionsqualität im Kita-Alltag
 teilstandardisiertes Interview: Wie erleben die Kinder die 

Interaktionen in den Alltagsroutinen, Gesprächen und 
pädagogischen Angeboten? Welche Ideen oder Vorschläge 
haben sie für die Gestaltung des Kita-Alltags?

 App-basiert
 Orientiert an neun Merkmalen guter Interaktionsqualität, z.B. 

präsent sein, Emotionsregulierung unterstützen
 Zielgruppe: 3- bis 6-jährige Kita-Kinder

20

Erhebungsmethoden: Beispiele Kinderbefragungen/ 
Kinderinterviews 

21Lassotta et al., 2022
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Kinder als „Stakeholder“ in 
Kindertageseinrichtungem (KiStE) (Witton et al., 2020)

 Unterschiedlichkeit der Perspektiven von Kindern auf 
„institutionelle Arrangements“ erfassen

 Verbindung von Ethnographie, Videographie und 
dialoggestützten Interviews; Auswertung mittels Grounded 
Theory Methodologie

 Kinder zeigen mittels von ihnen selbstgeführten Videokameras 
den Forscher*innen ihre Kindertageseinrichtung

 Zielgruppe: 5- und 6-jährige Kita-Kinder

23

Erhebungsmethoden: Beispiele Foto- und 
videobasierte Methoden 

„Könnt ihr uns die für euch wichtigsten Orte in der Kita – also Plätze, 
Räume, Ecken und zwar drinnen und draußen – zeigen, an denen 
ihr hier eure Zeit verbringt und uns erzählen, was ihr da so macht? 
Falls ihr irgendwann keine Lust mehr haben solltet, könnt ihr auch 
jederzeit aufhören. Damit wir uns besser erinnern können, was ihr 
uns gezeigt habt und wie das aussah, machen wir Fotos von dem, 

was ihr uns zeigt – ihr könnt uns gerne immer sagen, was wir 
fotografieren sollen. Damit wir nicht vergessen, was ihr uns erzählt, 
haben wir ein Diktiergerät dabei. Dann fangen wir an: Zeigt uns eure 

Kita – ihr bestimmt den Weg, wir folgen euch!“ 

24

FOTO-/VIDEOBASIERTE KITAFÜHRUNG

 ab ca. 3,5 Jahren; 1-3 Kinder; 30-60 Minuten

Nentwig-Gesemann et al., 2020
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FOTO-/VIDEOBASIERTE KITAFÜHRUNG

 Teil des „Methodenschatzes“ aus 
den Kinderperspektivenstudien 
(Nentwig-Gesemann et al., 2020)

Nentwig-Gesemann et al., 2020

 Teilnehmende Beobachtung (Nentwig-Gesemann et al., 
2020)

 Feldnotizen in vielfältigen Alltagssituationen, z.B. 
Mittagessen, Vorlesesituation, Freispiel

 „detaillierte Beschreibung dessen, was sicht- und hörbar ist“, 
Ausarbeitung zu detailliertem Beobachtungsprotokoll

 Auswertung mit der Dokumentarischen Methode
 flexibel für unterschiedliche Fragestellungen und Zielgruppen 

einsetzbar

26

Erhebungsmethoden: Beispiele 
Beobachtungsverfahren 
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Wohlbefindens- und Gefährdungsbeurteilung 
(WoGe) von Krippenkindern (Rölli Siebenhaar et al., 2025)

 Ziel: Perspektive von Kindern, die sprachlich (noch) nicht zu 
Selbstauskünften fähig sind, erfassen

 Beobachtung und Wohlbefindens-Rating, eingebettet in die 
Analyse von Rahmenbedingungen

 orientiert am Modell des bio-psycho-sozialen Wohlbefindens
 Zielgruppe: unter 3-jährige Kinder

27

Erhebungsmethoden: Beispiele 
Beobachtungsverfahren 

https://doi.org/10.36730/2024.3.bvkik.1

28

Erhebungsmethoden: Beobachtungsverfahren 

https://doi.org/10.36730/2024.3.bvkik.1
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3. Was wünschen sich Kinder von 
und in der Kita?

Wie Kinder ihre Kita erleben – und was sie sich wünschen 

Wohlbefinden aus Kindersicht: was zählt?

30

Was wünschen sich Kinder von und in der Kita? 

 Sich glücklich, geliebt und sicher fühlen: Erwachsene um sich 
haben, denen man vertraut, die liebevoll sind, sich kümmern 
und bei Bedarf unterstützen

 Körperlich gesund sein: keine Schmerzen oder Krankheiten 
haben, aktiv und fit sein, herumtoben

 Gelegenheiten zum Lernen haben: interessante Dinge tun, 
herausfinden, wie etwas funktioniert, knifflige Aufgaben lösen, 
die eigenen Kompetenzen unter Beweis stellen 

 Materielles Wohlbefinden: genug und Gutes zu essen haben, 
sich leisten können, was man braucht oder gern besitzen 
möchte

Simmons et al., 2015; Steckermeier, 2019; Fane et al., 2020; Casas, 2011; Langsted, 
1994; Nentwig-Gesemann & Fröhlich-Gildhoff, 2022
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Wohlbefinden aus Kindersicht: was zählt?

31

Was wünschen sich Kinder von und in der Kita? 

 Soziale Teilhabe: mit den eigenen Anliegen und Meinungen 
angehört, ernst genommen und beteiligt werden

 Soziale Beziehungen: in der Kindergruppe anerkannt werden, 
Spaß und Zusammenhalt erleben, Freunde gewinnen, nicht 
ausgeschlossen werden

 Gelegenheiten für Spiel haben: sich ins Spiel vertiefen, Spiel-
und Fantasiewelten „erfinden“, Riskantes ausprobieren

 Kindliche Agency: Eigenständig handeln, Entscheidungen 
treffen, etwas bewirken können

Steckermeier, 2019; Fane et al., 2020; Casas, 2011; Langsted, 1994; Nentwig-
Gesemann & Fröhlich-Gildhoff, 2022

Kita-Qualität aus Kindersicht: was zählt?

32

Was wünschen sich Kinder von und in der Kita? 

 Beziehungsgestaltung und Gemeinschaftserleben: sich in der 
Gemeinschaft und den Beziehungen zu den Fachkräften sicher, 
wertgeschätzt und den eigenen Rechten respektiert fühlen

 Peer-Kultur und Freundschaft: an geschützten Orten ungestört 
mit Freund:innen spielen und nicht geärgert werden

 Mitgestaltung und Mitbestimmung: sich gut auskennen, 
mitgestalten, mitbestimmen und sich beschweren können 

 Selbsterkundung und Identitätsentwicklung: sich als besondere 
und individuelle Menschen entfalten können und (Be-)Achtung 
für sich und das eigene Können erfahren

Nentwig-Gesemann, 2022
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Kita-Qualität aus Kindersicht: was zählt?

33

Was wünschen sich Kinder von und in der Kita? 

 Non-Konformität und Spielen mit Normalität: Regeln und 
Grenzen in Frage stellen, von humorvollen Menschen umgeben 
sein und Ausnahmen von Regeln erleben

 Welt- und Lebenserkundung: in freier Bewegung sein, die Welt 
mit allen Sinnen erleben und sich mit existenziellen Themen 
beschäftigen

 Erfahrungsräume außerhalb der Kita: Kita als Ort, der mit dem 
umgebenden Sozialraum verbunden ist und an dem ihre 
Familien willkommen sind

Nentwig-Gesemann et al., 2022

Zusammenfassung

34

Was wünschen sich Kinder von und in der Kita? 

 Wünsche und Bedürfnisse aus Kinderperspektive weisen eine 
große Schnittmenge mit vorliegenden theoretischen Modellen 
und empirischen Erkenntnissen auf, z.B.:

 Selbstbestimmungstheorie der Motivation (Decy & Ryan, 20xx): 
Psychische Grundbedürfnisse nach Autonomie, Kontrolle und 
Sozialer Einbindung

 Kinder setzen jedoch z.T. andere Schwerpunkte: zentral ist das 
Eingewobensein in die Sozialwelt der Peers und das Erleben 
von Handlungsfähigkeit und –macht („Agency“).

 Erwachsene sollen im Hintergrund Strukturen und Abläufe 
sichern und bei „Krisen“ als Ansprechpersonen verlässlich 
präsent sein.
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4. Wie erleben Kinder ihre Kita?

Wie Kinder ihre Kita erleben – und was sie sich wünschen 

Alltag als Mischung aus Freude, Langeweile und 
Zwang 

37

Wie erleben Kinder ihre Kita? 

Fackler et al., 2024; Klein & Landhäußer, 2017; Kriegs, 2024; Sommer-
Himmel & Titze, 2018

Die meisten Kinder gehen gern in die Kita
 Spaß beim Spielen, v.a. mit anderen Kindern
 Interesse an pädagogischen Angeboten und Projekten
 aber auch „Langeweile“ und „Warten müssen“ 
 Routinen (z.B. Schlafen, Aufräumen) werden einerseits 

als Struktur gebend, andererseits als lästig und 
einengend empfunden  
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 Reglementierungen und Sanktionen
Nicht-Einhalten von Zugesagtem
 Eingeschränkte Partizipationsmöglichkeiten und –

erfahrungen
Gleichzeitig: 
 Erwachsene als positiv gerahmte „Ordnungsmacht“ bei 

Konflikten, Ärger und in Sicherheitsfragen
 Suchen und Finden informeller Spielräume, um eigene 

Interessen umzusetzen

38

Wie erleben Kinder ihre Kita? 

Sommer-Himmel & Titze, 2018; Weltzien et al., 2020

Die generationale Ordnung und die Macht der 
Erwachsenen als unhinterfragte Realität

 Kinder erleben und erwarten Regeln, um Alltag zu 
ordnen und  Konflikte zu bewältigen

 Zugänge, Privilegien und Macht werden an Alter, 
Kompetenzen und Status gekoppelt erlebt; 
Spielgruppenzugehörigkeiten und –praktiken an 
Geschlecht

39

Wie erleben Kinder ihre Kita? 

Simon, 2023; Weltzien et al., 2020 

Explizite und implizite Regeln und Normen 
entlang von Differenzlinien
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Die überwiegende Mehrzahl der Kinder spielt häufig und 
gern mit Peers

 Riskantes Spiel, Geheimnisse, Fantasiewelten ausdenken 
und Freiräume erobern werden als lustvoll markiert

Hohe Bedeutsamkeit zeigt sich u.a. in verdichteten, 
emotionalen Erzählungen

 Konflikte und sozialer Ausschluss als negative, teils 
belastende Erfahrungen

40

Wie erleben Kinder ihre Kita? 

Weltzien et al., 2020; Nentwig-Gesemann et al., 20xx

Die Kinderkultur als Ort der Selbstbestimmung, 
sozialen Einbindung, des Wohlbefindens und 
Lusterlebens

Wohlbefinden auch bei Kindern unter 3 Jahren insgesamt 
hoch 

 Individuelle, institutionelle und familiäre Risikofaktoren 
schränken Wohlbefinden ein

Geringeres Wohlbefinden von Kindern mit kumulierten 
Risiken auf mehreren Dimensionen nachweisbar.

41

Wie erleben Kinder ihre Kita? 

Viernickel et al., 2018 

Krippenkinder mit kumulierten Risiken erleben 
eingeschränktes Wohlbefinden
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5. Fazit

Wie Kinder ihre Kita erleben – und was sie sich wünschen 

 Forschung zum SOLL (was Kinder sich wünschen, wann sie 
sich wohlfühlen) breiter als zum IST (wie Kinder Kita 
erleben, welche Erfahrungen sie konkret machen)

 Systematisierte Erkenntnisse zu pädagogischer Qualität 
(v.a. Partizipation) und Wohlbefinden aus Kindersicht 
liegen vor

 Von Kindern geäußerte Wünsche, Vorstellungen und 
Bedürfnisse hoch anschlussfähig an theoretische Modelle 
und empirische Befunde

 Kinderperspektivenstudien zeigen dennoch spezifische 
Fokussierungen auf: zentral sind Spiel, Peer-Kultur und 
Agency

43

Wie Kinder ihre Kita erleben – und was sie sich wünschen 
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 Kita ist ein hochdynamischer und inhomogener 
Erfahrungsraum; große Unterschiede in den Erfahrungen 
und im Erleben zwischen Kinder (interindividuell) und 
Situationen (intraindividuell).

 Kita ist ein sozial intensiver Erfahrungsraum mit 
gleichzeitig positiven und belastenden Erfahrungen in 
individuell unterschiedlicher Relation.

 Alltag ist geprägt von generationaler Ordnung und dem 
Verhältnis zwischen Fremd- und Selbstbestimmung

44

Wie Kinder ihre Kita erleben – und was sie sich wünschen 

VIELEN DANK!

Prof. Dr. Susanne Viernickel

susanne.viernickel@uni-leipzig.de
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6. Anregungen zur Diskussion

Wie Kinder ihre Kita erleben – und was sie sich wünschen 

 (Wie) kann den Anliegen und Bedürfnissen von Kindern in 
der pädagogischen Praxis entsprochen werden?

Welche Konsequenzen ergeben sich für die pädagogische 
Arbeit und die Qualitätsentwicklung, wenn die 
Perspektiven von Kindern systematisch einbezogen 
werden?

Wo liegen Herausforderungen für a) die pädagogische 
Praxis und b) die Forschung zu Kinderperspektiven?

47
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